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Jörg Meier aus Oberentfelden ist ehe-
maliger Banker – und hätte Betrügern,
die ihn mit einem Schockanruf über-
raschten, beinahe 50000 Franken
überwiesen.«IchhabeeinenUnfall ge-
baut, ichhabeeineFrau zuTodegefah-
ren, du musst mir helfen»: Das hörte
Meier, als er einen Anruf entgegen-
nahm.Die StimmeamTelefonwar die
seiner Frau Regula, dannmeldete sich
eine angebliche Kantonspolizistin.

Diese teiltedemAargauermit, dass
sich seine Frau vomUnfallort entfernt
und somit ein Verbrechen begangen
habe. Es sei eine Kaution von 50000
Frankennotwendig, damit JörgMeiers
Frau nicht ins Gefängnis müsse, sagte
die Frau weiter. DerMann ging zu sei-
nerBank inOberentfelden, umdenBe-
trag abzuheben und zu überweisen.
Doch ein Bankangestellter schöpfte
Verdacht,Meier erhielt dasGeldnicht.

KantonspolizeiundAKBstarten
einePräventionskampagne
Als er wieder nach Hause kam, sah er
dasAuto seinerFrau.«Dannhat esmir
denBodenunterdenFüssenweggezo-
gen. Ich habemich geschämt, dass ich
als ehemaliger Bankier darauf reinfal-
le», sagt Meier gegenüber Tele M1. Er
rief diePolizei an, diese sagte ihm,dass
er zwar eineAnzeige gegenunbekannt
einreichenkönne, aberdas rechtwenig
bringenwürde.«Ausserdemsagten sie,
ich soll mir keine Gedanken machen,
denn es könne jedem passieren», er-
zähltMeier.

Um solche Fälle zu verhindern, ha-
bendieKantonspolizeiAargauunddie
Aargauische Kantonalbank (AKB) ge-
meinsam eine Präventionskampagne
lanciert. «Eswerden nicht nur die nai-
ven,weltfremdenoderdementenMen-
schen zuOpfern, sondern gerade auch
solche,diemit beidenBeinen imLeben
stehen»,heisst es inderMitteilung.Be-
trügerinnenundBetrügerbauen inner-
halb kurzer Zeit grossen psychischen
Druckaufund löseneinGefühlderVer-
pflichtung zurHilfeleistung aus.

Wieerkenntmaneinen
betrügerischenAnruf?
«Betrugsfälle am Telefon nehmen zu,
immer dreister werden die Betrüger
und ihreMaschen», schreibenAKBund
Kapo. «Sie geben sich als Verwandte,
Bekannte, als Staatsanwalt, alsArzt, als
Polizistin oder Bankmitarbeiter aus
und versuchen mit verwirrenden und
beängstigenden Geschichten das Ver-
trauenderOpfer zugewinnen–undda-
mit ihrGeld.»Meistenskontaktiert der
BetrügeroderdieBetrügerindaspoten-
zielleOpfer unerwartet per Telefon.

DieGeschichten sindvielfältigundein-
fallsreich. «Ein falscher Polizist wird
schildern, dass in Ihrer Nachbarschaft
eingebrochenworden sei undSie eben-
falls auf der Liste der Einbrecher stün-
den. Der falsche Bankangestellte wird
Ihnen erzählen, dass Betrugsbanden
versucht hätten, an Ihr Schliessfach zu
gelangen und ihr Geld auf der Bank
nicht mehr sicher sei» – das sind nur
zwei Beispiele. Immer wird in solchen
Fällen darauf gedrängt, dass dieOpfer
raschGeld,Wertsachenoder Schmuck
aushändigen sollten.

PolizeiundBankraten:
«SeienSiemisstrauisch»
Soziale Verantwortung, Hilfsbereit-
schaft und der Glaube an das Gute im
Menschen sind gute Eigenschaften,
aber auch solche, die besonders anfäl-
lig machen für Trickbetrug. Bei Anru-
fen, mit denen unbekannte Personen
in irgendeiner Weise Druck ausüben,
lohnt es sich laut AKBundKapo,miss-
trauisch zu sein.

«Weder die Bank noch die Polizei
würde jemals Geld oder Wertsachen
amTelefonverlangen»,heisst es inder
Mitteilung. Auch wird weder die Poli-
zei noch ein Angestellter einer Bank

versuchen, Sie dazu zu bringen, Edel-
metalle oder Schmuck an ihrer Haus-
türe auszuhändigen oder irgendwo zu
deponieren. So reagieren Sie richtig:

— SeienSiemisstrauisch,wennSie am
Telefon eine Bandansage der Polizei
oder einer anderen Institution hören.
Legen Sie einfach auf.

— SeienSiemisstrauisch,wennSie für
die Polizei den Lockvogel spielen sol-
len. Die richtige Polizei wird Sie nie
telefonisch um Zusammenarbeit in
einemKriminalfall bitten.

— Seien Siemisstrauisch,wenn Ihnen
jemand meldet, dass eine verwandte
Person einen schweren Unfall erlitten
hat. Gehen Sie amTelefon nie auf eine
Geldforderung ein.

— Geben Sie keine persönlichen
Daten,FinanzinformationenoderPass-
wörter anvermeintlicheBehörden, die
Sie unaufgefordert anrufen.

— Seien Siemisstrauisch,wennSie je-
mand anruft und raten lässt, wer am
Telefon ist (Enkeltrick). StellenSieKon-
trollfragen, die fremde Personen nicht

beantworten können, beispielsweise
«Wann habe ich Geburtstag?» oder
«Wie heisstmeine Schwester?».

— Wenn Sie jemand amTelefon unter
Druck setzt, legen Sie den Hörer auf.
Das ist nichtunhöflich, sondern schützt
Sie.

— Lassen Sie sich nicht verbinden.
Wählen Sie selbst die Notrufnummer
der Polizei (117) oder die Helpline der
AKB (062 835 77 99).

— NehmenSieWarnungenvonechten
Bankangestellten ernst.

— Informieren Sie nach jedem ver-
dächtigenAnruf die Polizei.

— Halten Sie Rücksprache mit Perso-
nen aus IhrempersönlichenUmfeld.

«Unterschätzen Sie niemals dieMacht
derManipulation»,heisst es inderMit-
teilung weiter. Viele Telefonbetrüger
warnen ihrepotenziellenOpfer vorun-

Nicole Flury wurde Opfer von Liebesbetrug oder Romance Scam, Jörg Meier fiel auf einen Schockanruf herein – beide gehen offen damit um. Bild: Sandra Ardizzone

So schützen Sie
sich gegen Tricks
der Betrüger
DieKantonspolizei Aargau und die Aargauische Kantonalbank (AKB)
spannen zusammen, wenn es darumgeht, Betrügereien amTelefon
zu verhindern. Betroffen davon sind nicht nur ältere, weltfremde oder
naive Personen – die raffinierteMasche kann alle treffen. Auch ein
ehemaliger Aargauer Banker wurdeOpfer eines Schockanrufs.

Jörg Meier
Opfer eines Schockanrufs

«Ichhabemichgeschämt,
weil ichalsBankermeine
Mitarbeiter jahrelangzur
Vorsichtbei genaudiesen
Fällengemahnthabe.»

Nicole Flury
Opfer vonRomance Scam

«Er sagte, er seimit seiner
Tochterdort, dashatbei
mirdenDruckerhöht,
mankommt ineine
Notsituation.»

Salome Zahn
Polizei-Psychologin

«UnserHirn schaltet in
denÜberlebensmodus,
das rationaleDenken,
dasAbwägenunddas
Entscheidenwirddann
ausgeschaltet.»

Ex-Banker wollte 50 000 Franken abheben: «Man denkt nicht mehr rational»
JörgMeier, der auf einen Schockanruf hereinfiel, undNicole Flury, dieOpfer vonRomance Scamwurde, erzählen imTalkTäglich vonTeleM1 ihreGeschichten.

JörgMeierwarRegionenleiterZofingen
bei der Aargauischen Kantonalbank
(AKB) – der pensionierte Banker kennt
also die Vorsichtsmassnahmen, wenn
es um Auszahlungen geht. Dass ein
Angestellter seiner Bank diese auch
kannteundkonsequentanwendete, hat
Meierdavorbewahrt, 50000Franken
an Betrüger zu verlieren.

Diesehatten ihnmit einemSchock-
anrufüberraschtundaufgefordert, die-
sen Betrag als Kaution zu hinterlegen,
damit seine Frau nicht ins Gefängnis
müsse (siehe Hauptartikel). Als er die
nachgemachteStimmeseinerFrauam
Telefon hörte, schaltete bei Meier der
Verstandaus,wieer imTalkTäglichvon
Tele M1 sagte: «Man überlegt nicht,
denkt nichtmehr rational.»

Salome Zahn, Psychologin bei der
Kantonspolizei Aargau, sagte in der
Sendung, die Reaktion vonMeier ent-
sprecheder klassischenLehrederNot-
fallpsychologie. «Unser Hirn schaltet
dann in den Überlebensmodus, das
rationale Denken, das Abwägen und

das Entscheiden wird ausgeschaltet.»
Es handle sich dabei um einen Reflex,
die Emotionen stünden zuoberst, das
lasse sich nicht verhindern.

Zweifel seien ihm erst gekommen,
als er in der Bankfiliale einigeMinuten
aufdenEntscheidhabewartenmüssen,
ob er das Geld bekomme, sagte Meier.
Aber auch nach dem negativen Be-

scheid glaubte er die Geschichte vom
Unfall seiner Frau weiterhin. «Als ich
nach Hause kam, stand dort ihr Auto,
ich habe geschaut, ob es beschädigt ist
undobBlutdesOpfersanderStossstan-
ge zu finden ist.» Erst als er seine Frau
sah, wurde ihm klar, dass er auf einen
Schockanrufhereingefallenwar.«Dann
habe ich mich geschämt, dass mir als

Banker so etwas passiert, obwohl ich
meine Mitarbeiter zur Vorsicht bei ge-
nau diesen Fällen gemahnt habe.»

Polizei-Psychologin:«Schamist
dienatürlichsteReaktion»
PsychologinSalomeZahnsagte, Scham
sei in solchen Fällen die natürlichste
Reaktion. Dieses Gefühl spielte auch
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